Allgemeiner Oberſchleſſcher Anzeiger, 


Siebenter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 13. Ratibor, den 12. Februar 1817. 


Auch Etwas 
zur Beantwortung der Frage: wegen 
geil ſtehenden Flecken im Sommer⸗ 
getreide. 


Aus dem Reichsanzeiger von 18 
{ No. 69 Abr 


d. Red.) 


Scan ehe ich anſing zu wirthſchaften, 
fielen mir immer ſolche ausgezeichnete 
Flecken auf, und, ich erkundigte mich bey 
mehrern Oeconomen nach dem Grunde 
dieſer Erſcheinung; nie aber erhielt ich eine 
befriedigende Antwort. Dieß reitzte meine 
Begierde, den Grund davon zu finden, 
"immer mehr, und als ich meine eigene 


\ 
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Wirthſchaft erhielt, ließ ich, da mir mein 
damahliger Verwalter einen wahrſcheinli⸗ 
chen Grund anführte, an mehrern ſolchen 
Stellen nachgraben, und fand gewöhnlich 
auf jeder ſolchen Stelle, in der Tiefe einiger 
Spaten Stiche, einen großen Stein oder 


ſogenannte Feldwacke. Auch bemerkte ich, 


daß ſolehe Flecken ſich nicht alle Jahre, 


ſondern beſonders in durren Jahren am 
ſtaͤrkſten auszeichneten. 


Dieß bewog mich 
zum weitern Nachdenken über die ſen Gegen⸗ 
ſtand, und ich glaube auch, einigen Grund 
gefunden zu haben. 

Die großen unter der Erde liegenden 
Steine halten den Ort über ſich Fühler, 
und laſſen den Thau nicht ſo tief iu die 


trockene Erde eindringen. 
Hitze nicht ſo ſtark auf dieſe Stellen wirken; 
ſie halten ſich feuchter, und das Getreide 
hat auf ihnen beſonders in dürren Jahren 
mehr Nahrung. Auch ſcheint das ein 
Beweis fur meine Meinung zu ſeyn, daß, 
wo auf Wieſen bis weilen ein großer Stein 
ſelbſt zu Tage liegt, in deſſen Naͤhe das 


Gras allemahl weit geiler ſteht, als anders 


waͤrts. Hierin laͤge folglich der Grund, 
warum dieſe Stellen beſonders dann ſich 
auszeichnen, wenn das übrige Getreide 
ſchlechter ſteht. 


Der Grund aber, daß ſie im Winter⸗ 


getreide nicht oft vorkommen, liegt wohl 
darin: im Herbſt, nach der Saatzeit, 
fallt gewohnlich mehr feuchte als trockne 
Witterung; die Hitze iſt auch nicht mehr 
ſo heftig, daß der Erdboden beſondrer 
Kühlung beduͤrfte; das ganze Getreide 
kann ſich alſo gleichformiger beſtauden. 
Nun bekommt das Feld die Winterfeuchtig⸗ 
keit, vorzuͤglich beym Aufgehen deſſelben, 
and fo beſtockt ſich auch im Fruͤhjahre das 
Getreide gleihförmiger.. Wenn auch nach⸗ 
her Trockenheit einfaͤllt, fo iſt das Getreide 
ſchon zu hoch, um dieß bemerken zu konnen. 
Doch weiß ich mich auch zu erinnern, daſ⸗ 
ſelbe im Wiutergetreide auf hitzigem Boden, 
nur in ganz trockenem Fruͤhjahr „nie aber 
im Herbſt gefunden zu haben. 
v. W. 
—ů 


Daher kann die 


Ratibor den 8. Februar 1877. 

Zu den außerordentlichen Erſcheinungen 
der diesjährigen" Witterung gehört das, 
geſtern in der Mittagsſtunde ſtatt gehabte, 
Donnerwetter, welches ſich nach einem 
reichlichen Graupenregen zuletzt durch einen 
heftigen Gewitterſchlag aufloͤſte. Durch 
des Sturmes Gewalt wurden einige Stroh: 
daͤcher abgedeckt, und Wanderer auf offe⸗ 
nem Felde zu Boden geworfen. Aber die 
wiedererſcheinende Sonne verſcheuchte bald 
darauf die trüben Wolken, und lächelte, 


wie eine bejänftigte Schöne mit weggeho⸗ 


benem Schleyer, der bekuͤmmerten Welt 
wieder freundlich zu, und obgleich der ver⸗ 
aͤnderliche Karakter der Witterung ſeine 
Uabeſtändigkeit noch ſtündlich aͤußert; fo 
ſteht doch zu hoffen, daß dieſe phantaftifche 
Laune bald vorübergehn, und Ruhe und 
Ordnung wieder in dem Hausweſen der 
Natur eintreten wird. f 


—— — 
MIS (ele 

Müralt erzaͤhlt in ſeinen Briefen liber 

die Engländer und Franzoſen, es habe 
jemand ſeinem Feinde die Naſe weggehauen, 
und als er deshalb beſtraft werden follte, 
weil er einem Mitbürger ein Glied ver⸗ 
ſtuͤmmelt, habe er ſich dadurch vertheidigt, 
indem er behauptete, daß das, was er 


weggeſchnitten, kein Glied ſeyn Hierauf e 


gab das (Engliſche) Parlement das Geſetz, 
daß die Naſe in Zukunft unter die Glieder 
gerechnet werden ſollte. f 
— Pi - 
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In Juhr's Buchhandlung: zu Ratibor find 
folgende neue Sachen für deigeſetzte 
Preife in Courant zu haben: sig 

„Schnee, der augehende Pachrer. Ein 

Handbuch für Gutsbeſitzer, Paͤchter ꝛc.; 

gebd 23 fgl,... Gloſſen zum Preuß Eri⸗ 

mmalrecht, für practiſche Rechtsgelehrte; 

15 ſgl. ... Günther, Leben Napoleon 

Donapartes bis zu ſeiner Verbannung nach 
St. Helena; gebd. 13 sgl... Lehnert's 
Dlatter der Liebe und Freundſchaft, vor⸗ 
glich zum Gebrauch in Stammbücher; 

5 r erthlr. 5 less Bouche, der 

immer = u. Fenſtergarten für alle Monate. 

55 verbefferte Aufl.; broſch. r rtbirt... 

imeier, über die Riudyıch = Peft u deren 

Beh undlung; 20 gl.... Noth⸗ u. Huͤlfs⸗ 

blichlein für Punſchtrinter; 12 fgl. 

iſchel's Morgen- u. Abendopfer; gebd. 

27 fal. ... Dr Wendt, die Luſtſeuche in 

allen ihren Richtungen und in allen ihren 

Geſtalten 20.5 gebd. 1 rthlr. 17 gl. 

Juduſtrie Adreßbuch von ganz Berlin, 

nebjt einem Auhang von kaufmanniſchen 

Nichrichten; broſch Tr rthlr. 5 gl. 

Schulz, praktiſches Rechenbuch in leichtem 

und faßlichem Vortrag, 2te Aufl; gebd. 

23 Sal... Neues einfaches Kochbuch, 

enthaltend die Regeln zur wohlfeilen und 

och guten Bereitung aller Speiſen; gebd. 

28 fal ... Diabelli, mufikaliſche Erin: 

nerungen am Pianoforte, zur angenehmen 

Aus füllung freier Stunden. 2 Hefte; 

I rithle. si... Eecofsoises, Walzes 


et Marenes paur 2 Glarinettes 3. 20 


ſal. ... Diabeui, Favorit N 
Foͤten, auf: e ee. bperz 
13 fel. Der blöde Ritter, Ballet; 13 lll. 


‚88 
Ferdinand Cortez, Oper; 13 fgl. Die 
Eſelehaut, Freuſpiel; 13 fal... Arien 
für Guitarre: Der Korb; 5 ſgl. Der 
Zecher; 3 fg... Guiliani, 12 Ecco 
Ssoises pour la Guitarre; 5 ſgl. . 
Oswald, 5 deutſche Lieder fürs Fortepiano; 
15 ſgl. ... Berner, 6 geſchwinde Walzer 
fürs Fortepiano; 8 ſgl... . Klingohr, 
Marſch fürs Fortepiano auf 4 Haͤnde; 10 
0. . .. Klingohr, 6 leichte Variationen 
fürs Fortepianv; 5 al... Sammlung 
beliebter Tänze (Walzer und Landler) fürs 
Fortepiano; 10 gl. ; 

z 2 2 
Ball ⸗ Anzeige. 

Da die minder zahlreiche Erſchelnun 
der Masken auf DR ER % m 
ſcheinlich ihren Grund in der zu ſpar erfolg⸗ 
ten dies fälligen Anzeige halte; ſo beeile 
ich mich, Em Hochzuveretzrendes Publikum 
zu dem auf kuͤuftigen Dienſtag als 
den 18. d. M. ſtatt findenden Balle, in 
dieſer Hinſicht beſonders, ganz ergebeuft 
einzuladen; indem. dadurch die Zahl der, 
bereits zu dieſem Zwecke Vorbereiteten ver- 
mehrt, und die Freude des Abends uͤber— 
haupt durch dieſe angenehme Unterhaltung 
gewinnen würde. 

Ratibor den 11. Februar 1817. 


Pſezolla. 


Ball: Anzeige. 8 
In Beziehung auf meine frühere 


Anzeige, lade ich Ein Hochzuverehrendes 


Publicum hiermit zu dem auf - künftigen 

Sonntag als den 16. d. M. zu 

arrangırenden Ball, ganz ergebenſt ein; 

und bitte um einen zahlreichen Zuſpruch. 
Ratibor den 11. Fb nur 1817. 


Joh. Lor. Jaſchke. 
5 1 ie. 


58 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Die in 120 Kuren beſtehende, mir 


ehörige ſchuldenfreie Stein =» Kohlen⸗ 
A e biethe ich derge⸗ 
ſtalt zum freiwilligen Verkauf aus: daß 
ſolche von Kaufluſtigen einzeln zu einem 
oder mehreren Kuxen — den Kux zu 
300 Rthl. gerechnet — kaͤuflich erworben 
werden können. Die näheren Bedingun⸗ 
en, ſo wie der Zuſtand, Ertrag und ſon⸗ 
Bam Der Sen e dieſer Kohlenwerke find 
1) in Ratibor bei dem Königl. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Hn. Stanjef, 


2) in Czernitz bei dem Königl. Berg⸗ 
Amts = Beamten, und N 
3) in Bertholtau bei dem Königl. 


5 ere = Goldammer 
einzuſehen, woſelbſt ſich Kaufluſtige bie 
Oſtern d. J. moriren zu uhren beer 
wollen; wornachit — wenn die erforder⸗ 
liche Anzahl Käufer zuſammen kommt — 
die gerichtliche Vollziehung des Kaufs⸗ 
Geſchaͤfts unverzüglich erfolgen kann, 
und wird. 5 
Chzernitz den 27. Januar 1817. 
v. Sack. 
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Brandtweinverkauf. 
Bei der herrſchaftlichen Arrende zu 


Bitſchin bei Toſt iſt eine auſehnliche Zuan⸗ 


titaͤt Schaum + Brandtwein zu verkaufen, 


4 


Dienſtaner bieten. 


Es wird auf einer großen Herrſch. 
in Oberſchleſien ein ge 
walter geſucht, der verheurathet iſt, 
polniſch ſpricht, und ſich durch gute — 
niſſe über ſeine fräbern Dienſtverhaͤltniſſe 
und moraliſchen Lebenswandel gehoͤrig aus⸗ 
weiſen kann. Ein ſolider und ſachverſtan⸗ 
diger Mann, dem daran gelegen iſt ein 
bleibendes Unterkommen zu finden, wird 
hierbey einen bivlänglic ernäbrenven, Les 

hal ſeine, nur nicht 
Fee nur nch da gabe 
Auch wird ein Kaſtner verlangt, 
unter denſelben oben gedachten Bediu⸗ 
gungen. 
Desgleichen kann bey dieſer Herrſchaft 
e ie welcher verheu⸗ 
rathet iſt, die zu diefem Poſten Ne 
Kenntuiffe beſitzt, und ſich durch Arrefte 
als einen redlichen Mann auswelſen kann, 
unter vortheilhaften Bedingungen ange⸗ 
ſtellt werden. l 
Ueber den Gehalt und die Emolumente 
dieſer drey (allenfalls ſogleich auzutres 
tenden) Poſten ertheilt, auf porkofreie 
Aufragen, eine nähere Auskunft 
die Redaction des Allg. Oberſchl. Anzeigers, 


Ratibor den 7. Februar 1817. 


und gegen gleich baare Bezahlung fur 


einen billigen Preis zu haben. 
Bitſchin den 29. Januar 1817. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers 
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werden für 2 fol Münze verkauft. 


2 * 


